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Brrfitlîtrungs^lBfîiingungrn
für üir pünnnmtrn«(Hnfall0frrii!jrrung ürr Eriifdjrift

„Jün IjäusUtüm %rrö"
S 1.

Sie ©djtoeigerifdje UnfalIberfiiherungS»@efetI»
Waft in SBintertljur berfid6)eri unter ben nadjftehen«
ben Bebingungen biejenigen in ber ©djtoeig tooljnen»
ben Abonnenten ber geitfcfjrift „21m häuSlidjen
ig>erb", bie fidE) beim Berlag ber geitfdjrift gu biefer
Berfidjerung anmetben, gegen Jörperlidje Unfälle.
BorauSfejmng für bie Berfidjerung beS einzelnen
Abonnenten ift, baß er ben enifpredjenben Abonne»
mentSBeirag für biejenige geit, in ber fidj ber Un»
fall ereignete, bor Eintritt beS Unfalles entrichtet hat
unb baß er im Befiße ber 2lBonnementSquiiiung mit
bem ?luStoeiS über ben begaljlten BerfidjerungSbei»
trag ift.

Qfft ber Abonnent Dertjeiratet, fo gilt beffen ßt)e=
frnu gu ben gleichen Bebingungen atâ mitoerfidjert.

Sie^ Berfidjerung erftreit fidj auf Unfälle, bie
ber berfidjerte Slbonnent in unb außer Beruf ober
auf Steifen innerhalb Europas erleibet. BorBeljalten
bleiben bte 2luSnabmen in §§ 3 unb 4.

AuSgefdjloffen bon ber Berfidjerung finb:
a) Stbonnenten, bte pur Seit beS Unfalles baS 16.

AlterSjaljr noch nidE)t boKenbet ober baS 70. Atters»
jähr ü&erfdjritten haben;

b) Blinbe, Staube, ©pileptifdje, gang ober teilmeife
©elätjmte unb ©eifteSJrante; ferner in (Siechtum
berfaÛene, bom ©djlagfluß betroffene ober fonft
mit fdjtoeren Srantljeiten ober ©ebredjm Beljaf»
tete Sjterfonen.

§ 2,
Unfall im ©inne ber Berfidjerung ift jebe ®ör»

perberlejsung, toetdje ber SBerfidjerte burdj eine plöh»
lidje unb getoaltfame, äußere medjanifdje Eintoirtung
itnfreitoiïïig erleibet, unb melche fofort ober binnen
galjreSfrift unmittelbar unb allein (ohne Dïittoir»
Jung bon toefentlidjen hinäutretenben ober fdjon be=

ftehenben ®ranlheiten ober ©ebrecjen) ben Stob beS

Berfidjerten ober eine bauernbe gnbalibität im ©inne
beS nadhfiehenben § 6 gur golge hat.

gn bie Berfidjerung finb auch eingefdjloffen:
Verbrennungen, Berlefsungen ober Stob burdh

Bliß ober eleltrifchen ©dhlag, Sob burch ErfiicJen in»
folge plößlidj auSftrömenber ©afe ober Sämpfe,
enblich Blutbergifhtngen, fofern fie gleidjgeitig burdj
eine UnfaUberlejjung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fid) unmittelbar an eine foldje anfdjließen.

Sie Berfidjerung erftredt fiel) ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen gur Siettung bon Sßerfonen
ober Eigentum im Stotftanb; bei rechtmäßiger Ber»
teibigung; bei Erfüllung ber Sienftpflidjt in grie»
benSgeiten itt ber fdjtneigerifdjen Slrmee ober ber
Bflihtfeuertoehr; bei Benüßung bem öffentlichen
Bertehr bienenber Äraftfaljrgeuge ober bei auSnaljmS»
toeifer Benüßung eines fremben SlutomobilS; bei
Bergtoanberungen, fotoeit ber Berfidjerte gebahnte
SBege benüßt ober baS abfeitS bon foldjen gelegene
©elänbe auch für ungeübte Berfonen leidjt begehbar
ift-

§ 3.
Sticht als Unfälle im ©inne biefer Berfidjerung

gelten îîtanïïjeiten unb ßranfljeitSguftänbe aller Art,
and) bie gnfettionS», BergiftungS» unb BerufSfranJ»
heiten, Befdjäbigung burch Aufnahme bon ©peife
unb StranJ, Btebigin unb fdjäblidjen ©toffen, Jöcgen»
fdmß unb JgfdjiaS, epileptifhe, ©djlag» unb Qhn»
madjtSanfäKe unb babei eintretenbe Berteßüngen,
ErJältungen, Erfrieren unb ©onnenftidj, überhaupt
bie golgen oon Semperatureinflüffen; Unterleibs»
bri'tche (Zernien) aller Art, gleidjbtel toie fie cnt»
ftanben feien, ferner alle golgen fortgefeßter Jörper»
licher Anftrengungen ober UeBeranfirengungen.

§ 4.
Bon ber Berfidjerung finb auSgefchloffen:

a) ^orperberle^ungen, bie ber Berficherte bei ÄrtegS»
ereigniffen, bürgerlichen Unruhen, Bergfiurg ober
©rbbeben erleibet;

b) ®örperberle|ungen, bie ber Berficherte fidh felBft
aBftdjtlid) ober im guftanbe ber ©eifteS» ober
Betoußifeinftörung (Selirium ufm.) pufügt ober
bte er in biefem guftanbe erleibet; ©elbfttötung
unb ©elbftmorbberfudj ohne Unterfdjieb be§ ©ei»
fteSguftanbeS; bie folgen tebiglich pfbdjifdjer Ein»
toirtung; operatibe Eingriffe aller SIrt unb ihre
folgen, fofern fie nicht burch eine berficherte Un»
faHberteßung bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber Berficherte burch miffenttidje Sticht»
Beachtung ber für ©cEmh bon Sehen unb ©efunb»
heii erlaffenen ©efe^e unb Borfdjriften, bei ftraf»
baren ^anblungen (ober Berfuch) ober infolge fol»
cher; im SueK, in einer Schlägerei, ober im Stauf»
banbet ober Bei offenbarer Strunfenljeit erleibet;

d) Unfälle bei aller Slrt bon SBettJämpfen, SBettfpie»
len, SBettfahrten unb SBettrennen, Bei Benüßung
bon glugmafcpinen ober glugfcEjiffen, Bei ©letfcher»
unb §cdjge6irgStouren, Beim HKotorrab», Slutomo»
Bil» unb ©Jifahren, fotoie beim gußballfpielen,
enblich f£>anblungen, bie unter ben Begriff beS
SBagniffeS fallen.

ErtrinJen Bei Bootfahrten ift nur berfichert,
toenn bie Bootfahrt im Beifein einer gtoeiten er»
toadjfenen Berfott erfolgt; baS ErtrinJen beim
Baben ober ©djtoimmen nur bann, toenn eS nach»
iDeiSlid) golge einer Unfattberle|ung tnar.

§ 5.
Sie Betficherung beginnt mit bem Qeitpunfte,

too ber Slbonnent bie BerficherungSgeBiihr Begafjlt
hat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berficherten
SlBonnenten beS Berlages eingetragen ift.. Sie Ber»
fidjerung enbigt mit bem Slblauf berjenigen jgeit»
periobe, für toetclje bie BerficherungSgebüljr entriß
tet ift.

SBirb jeboch auSnahmStoeife aus ©ritnben, bie
tebiglich Beim Berlag ber geitfdjrift liegen, bie
BerficherungSgeBühr bom Slbonnenten. berfpäfet er»
hoben, fo haftet bie ©efeïïfdjaft für altfälligc, in ber
gtoifchengeit eintretenbe Unfälle gteidjtoohl.

§ 6.
1. Sie BerfidjerungSfummen betragen:

gr. 1000.— im SEobeSfaH,
gr. 8000—- im ©anginbalibitäiSfall,

Bis gr. 700— in ben gälten teiltoeifer gnba»
libität.

2. Sie SEobeSfaHentfchäbigung bon gr. 1000.^-
toirb begaplt, toenn ber Unfall fofort ober Binnen
gatjreSfrift ben Sob beS Berficherten h"Beigefiihrt
hat.

BegugSfieredjtigt ift in erfter Sinie ber über»
leBenbe Ehegatte, hinterläßt ber Berunfallte Jeinen
Ehegatten, fo fällt bie SobeSfaHentfchäbigung feinen
ehelid)en Äinbern gu. ©inb auch fothe nidjt borhan»
ben, fo ftefjt bie Etttfhäbigung ben Eltern beS Ber»
fieberten git, unter SlitSfhluß aller anbern hinter»
bliebenen.

3. Sie gnPalibttätSentfhäbtgung totro getoährt,
toenn infolge beS Unfalles eine Bleibenbe unb Unheil»
bare, gänglidje ober teiltoeife gnbalibität eintritt.
Sie gahlung ber gnbatibitätSentfhäbigung erfolgt,
fobalS bie BleiBenbe gnbalibität unb oeren ©rab
enbgiiltig feftgeftellt finb.

®ann nah Slbfhluß beS ipeitberfaljcenS noh nidjt
mit genügettber Sicherheit feftgeftelli toerben, ob' unb
in toeldjem SKaße eine Bleibenbe unheilbare Snbali»

Verflcherungs-Iôtdjngungen
für die pbonnmten-AnfalwersLcherung der Zeitschrift

„flm häuslichen Herd".
8 1-

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen«
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Boraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitvrrfichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in ZS 3 und à.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 70. Alters-
jähr überschritten haben;

b) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

s 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

Perverletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des ß 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Vcr-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
Weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist-

8 2.
Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung

gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

8 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

aj Korperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) Zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Uu-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des
Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,
wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

8 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

Z 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 3000—- im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 700— in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1000.^-
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung tmro gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und oeren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, o)ll und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



bität gurüdbleiben toirb, fo îann bie enogüliige geft»
fiettuug Bi§ auf pcfiftenê 1 gatjr bom Abfdjluf; beS

©eitberfatjrenS an berfdjoben toerben.
a) fjitr lebenslängliche @ang»$nbalibitäi ift eine

Summe bon gr. 3000.— berfidjert.
AIS gälte bon @ang»gnbalibitäi gelten auS»

fdjliefttih: Seeluft ober böttige ©rbltnbung Beiber
Augen; Serluft ober- totale bteibenbe @ebrau<h§=
unfätjigleii Beiber Arme ober beiber ©änbe; Bei»

ber Seine ober Beiber güfee; eines Armes ober
einer ©anb unb gugteidj eineë Seines ober eines
gufjeS; unheilbare ©eifteSïranïtjeit, bie jebe Ar»
beitäfätjigteii auSfhliefjt.

b) fÇiir lebenslängliche teiltoeife gnbatibität ift eine
©öhftfumme bon gr. 700.— berfic^ert.

gn ben nad^ftetienb unter c) nidjt befonberS
genannten gälten bon teiltoeifer Bteibenber $nba»
tibität ift ber gnbatibitätSgrab nah ber bauern»
ben unheilbaren Seeinträhtigung gu beftimmen,
toeldje nach ärgtlidjem ©utadjteu bie Arbeitsfähig»
feit beS Serfiherten burdj ben Unfall erfahren ïjat.
Sie ©ntfhäbigung befteht in bem, bem feftgeftetl»
ten gnbatibiiätSgrab enifprehenben Sßrogentfafc,
ber für teiltoeife Qnbatibitäi besicherten IKaji»
tnalfumxne bon gr. 700.—.

c) gür ben boEftänbigen Sertuft ober bie bottftän»
bige BteiBenbe ©ebrauhSunfätjigteii nacljbegeih»
neter Körperteile gelten babei fotgenbe ©ntfdjäbi»
gungSbeträge:
gür ben regten Arm ober bie rechte ©anb gr. 500

gür ben tinten Arm ober bie tinïe ©anb „ 400

gür ein Sein ober einen guff „ 400

gür ben Serluft eines AugeS „ 250

gür ben rechten ober tinten Säumen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober tinten ©anb „ 76

gür ben Serluft beS ©etjörS auf einem
Ohr " 1®®

gür ben Serluft beS ©etjörS auf beiben

Oh"" » 4t)®

gür Steröentrantheiten als gotge eines Un»

faites beträgt bie ©ntfhäbigung höhftenS^ „ 150

Sei nur teittoeifem Serluft ober nur ieiltoeifer
Stufhebung ber ©ebrauchsfähigteit bon ©tiebmaffen
ober gingern toirb ein entfprectjenber Seit obiger
©ntfhäbigung unb jebenfaltS nicht mehr als bie
©ätfte ber borftehenb für ben Sotalbertuft feftge»
festen Seträge bergütet.

$8ei gleichseitigem SSerluft mehrerer ©liebmaf*
fen toerben bie für bie betreffenben ©lieber ober

©rgane feftgefehten ©ntfhäb'gitrgSbeträge gufam»
mengerechnet; biefe ©cfamtfumme barf aber ben

Setrag bon gr, 700 nicht überfteigen.
©eringfügige BteiBenbe gnba'ibitäten, bie mtt

tueniger als 5 $tcgent eingufdjähen finb, toie g. S.
©teipgfeii eines gingergtiebeS, Serluft einer gehe,

Serluft bon gähnen unb begleichen berechtigen

gu teiner «ntfchäbigung.
4. Sie ©ntfhäbtgungSpfIi cht im ©tnne borftehen»

ber Seftimmungen befteht nur, toenn ber Unfatt bie

unmittelbare unb alleinige Urfadje beS SobeS begto.

ber ©anginbalibität ift. ©aben KranlheiiSguftänbe
ober ©ebtechen erheblicher Art, bie unabhängig bom

Unfall borhanben toaren ober eingetreten finb, bte
Unfallfolgen berfchlimmert begto. bas ©eitungS»
refuttat beeinträchtigt, fo ift ©ntfchäbigung nur nah
Staffgabe beSjenigen SeitS beS ©cljabenS ö" letften,
ber nah bem ©utahten ärgtliher ©jperten burh oen

Unfall altein ohne Kompilation mit KranlljetiSgu»
ftänben ober ©ebredfjen, eingetreten toäre.

gfi ber Unfall auf grobe gahrläffigteit beS Ser»

unfattten gurüäguführen, fo rebugiert fi<h bte ©nt=

fhäbtgung auf bie ©älfte berjenigen Summe, bte

fonft gu galjlen getoefen toäre.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. Stritt infolge eines Unfalles ber Sob beS Ser»

fieberten ein, fo ift ber Sireltion ber ©efellfhaft in

SBinterttjur fofort ielegraphifh, jebenfaltS aber fo
reçhtgeitig Kenntnis gu geben, baf; eS ber ©efettfhaft
mögtih ift, eine ärgtliche Unterjochung ober bie ©et»
tion anguorbnen. Sei atidjibefolgung biefer Sor»
fhrift ift bie ©efettfhaft bon ber gafjlung ber Ser»
fictjerungSfumme Befreit, fofern nah ärgitichem @r=

meffen neben bem Unfall noh anbere SobeSurfadjen
ober bie SKtttoirtung bon Kranttjeiten ober ©ebrehen
in Setractjt tommen.

2. Unfälle, bie eine BteiBenbe gnbatibität gur
gotge haben tonnen, finb innerhalb fedj§ SBohen nah
bem Unfall bem Sertag ber geitfhrift „Am IjäuS»
lidjen ©erb" fhrifttih angumetben, unter Seifügung
eines ärgitihen geugniffeS über bie Sertejnmg unb
toahrheitSgetreuer Angaben über ben Unfallhergang,
fotoie unter Sortage ber AbonnemeniSguitiung für
bie taufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er»

lifht jeher Anfprudj auf ©ntfhäbigung, eS fei benn,
bafj bie rehtgeitige Anmelbung ohne Serfdjulben beS

Serfiherten ober feiner Steht§nahfolger berfäumt
toorben ift, in toelchem galle fie fofort nah SBegfatI
beS ©inberniffeS nahgeholt toerben tann.

3. Stßiffenttih unrihtige Stngaben beS Serfidjer»
ten in ber Unfaïïangeige ober in ben toeiteren Stit»
teitungen über ben Unfall befreien bie ©efettfhaft
bon jeber ©ntfhäbigungSpftiht.

§ 8.

Ser Serfiherte, begto. bie Anfpruh^berehtigten
finb berpftihtet, nah ©intritt eines Unfalles ohne
Sergug einen patentierten Slrgt gugugiehett, für
bauernbe ärgtliche Sepanblung unb für Seahtung
alter für bie ©rhattung, Pflege unb SBieberherftet»
lung beS Serfiherten erforbertihen Sîafenahnten be»

forgt gu fein. Sie Serfhlimmerung ber UnfaUSfoI»
gen, bie fih aus ber Sernahläffigung biefer Sflih=
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efettfhaft.

Sie Slrgtgeugniffe über ben Unfall unb beffen
golgen finb bom Serlejäten auf feine Koften gu lie»
fern. Sie ©efettfhaft tann ihn aber auch burh einen
bon ihr beftimmten unb bon ihr honorierten Slrgt
unterfuhen unb beobachten taffen.

§ 9,

©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, enttoe»
ber berjenigen für Stob ober berjenigen für Snfati»
bität. SeSgteihen berechtigt bas Abonnement einer
SfSerfon auf mehrere ©gemptare ber geitfhrift „Am
hâuSlidjen ©erb" im ©habenfalle niemals gu einer
höhern als ber einfachen ©ntfhäbigung. Sie Ser»
fiherung gilt nur für biejenige Serfon, auf beren
Diamen baS Abonnement auSgeftellt ift. gft ber
Abonnent eine. Serfonen=Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efettfhaft etc., fo tritt bie Serficfjerung
erft mit bem Sage in Kraft, an bem fhrifttih ange»
geigt toirb, toelcfje Serfon als berfihert gelten foil.
Stirbt ber ©enannte, fo tritt bie Serfidjerung bis
gur Segeihnung eines neuen Serfiherten aufjer
Kraft.

SBerben bon einem unter bie Serfiherung fallen»
ben Unfallereignis mehrere berfidjerte Abonnenten
betroffen, fo ift höhftenS eine auf bie betreffenben
Abonnenten berhättniSmäfgig gu berteitenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granïen gehntaufenb) gu be»

galjlen.

SBinterthur, ^81* ^ .3"*
Sie SerfiheoiinQ^nohmerin:

Serlag „Am häuslichen ©erb":
SKûïïer, ABerber & ©o., aBoIfbahftrafee 19, gürih-

© h to e t g e r if h e UnfaltberfidjerungS»
©efellfhaft i n 3B i n t e r t h u r :

Ser Sireltor: ©aSler.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des

Heilverfahrens an verschoben werden,
s) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

d) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600

Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400

Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren » 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder

Organe festgesetzten Entschädigunzsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit

weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Stetigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,

Verlust von Zähnen und dergleichen berecht,gen

zu keiner Entschädigung.
4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-

der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die

unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom

Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, dre

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
résultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, d,e

fönst zu zahlen gewesen wäre.

8 7.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichibefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
stcherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Cntschädigungspflicht.

8 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in Z 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
ficherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur, r- inniZ» den 18. JuU 1S24.

Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder L Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Schweizerische U n f a l l v e r s i ch e r u n g s -

Gesellschaft i n W i n t e r t h u r :

Der Direktor: Hasler.
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